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die Suftände in Deutſchland. 
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Die innere Lage des Reiches wird nach wie 
hf die Finanzkataſt ro phe beſtimmt, der nicht 
Keil ‚geboten werden kann, jo lange nicht der Ruhrkouflikt 
Nute günſtigen Löſung gebracht iſt. Die Regierung Streſemann 
heine daher an dieſer Frage als der Grundfrage jedes weiteren 

anſetzen, und hat, ſoweit es ſich bis jetzt 
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ze deſehen ſei, welcher Auffaſſung auf das Entſchiedenſte ent⸗ 
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ken Der Verfall der Währung ins Bodenloſe hat 
de geſamten wirtſchaftlichen Leben den Übergang zur 
N Sm ark⸗Rechnung erforderlich gemacht, ſo daß die 
Ann fung einer wertbeftändigen Währung tatſächlich 
le Bedürfniſſe des ganzen Volkes entſpricht. Es iſt über 
80 Wege, zu ſolcher zu gelangen, noch keine Entſcheidung ges 
Ob die Pläne Helfferichs nach einer Roggen⸗ 
urdierung oder die von Minoux von Hypotheken 
N den geſamtdeutſchen Beſitz oder von anderen, 

eine Goldnotenbank fordern, ſchließlich zur Wirklich⸗ 
werden, iſt noch unentſchieden. 


Allerdings tut Eile not, denn das geſamte Wirtſchafts⸗ 
len iſt in ſeinen Grundlagen jo aufgewühlt, daß die Preis⸗ 
18 ung zum Teil über die auf dem Weltmarkt geforderte 
krausgeht, und man infolgedeſſen bereits vor weitgehenden 
ſereſſungen in allen Betrieben ſteht. Gelingt es nicht in 
N ilter Zeit hier Wandel zu ſchaffen und Induftrie und 

del aus ſich heraus neu zu beleben, ſo kann Deutſchland 
In Dungernde Maſſen, die weder vom Staat noch privaten 
N nehmern ernährt werden können, zu einem Herde ges 

ichſter Ereigniſſe für ganz Europa zu werden. Es ift 
ſte Zeit, daß auch in Frankreich Beſonnenheit einkehrt! 
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* 
Ein italieniſches Urteil über die letzte Rede 


Streſemanns. 
yınie italieniſche Preſſe iſt noch immer mit Mitteilungen über 


ur „ Fiume und die Vorgänge in Spanien angefüllt und bringt 
ft enige Kommentare zur Rede Streſemanns. Nur die „Biu» 
Ste das Organ Turattis, jagt in längeren Ausführungen, 


Woman bereite ſich zu einem letzten Opfer vor. Da es ſich darum 
en de die deutſche Einheit zu retten, wende ſich Stteſemann direkt 
A 5 Galdreſſe Frankreichs. Entweder biete er Frankreich ſo weſent⸗ 
uu dewarantien. daß es genötigt ſei, unverzüglich das deutſche Gebiet 
dei Hoffen, oder Frankreich beſtehe darauf, ſeine ſeparatiſtiſchen Ziele 
deu zu verfolgen und feine Abſichten, die auf eine Zerſtückelung 
Ir dlands hinausliefen. Streſemann wolle alſo einen zweiten 
die gen mit Frankreich ſchließen, da der Ruhrkonflikt ja nur 
dd edeutung eines anderen Krieges habe. Die Frage ſei, 
en treſemann gelingen werde, dieſen zweiten Friedensſchluß zu 
deute oliden und nützlichen zu geſtalten. Hinter Streſemann ſtehe 
allt ganz Deutſchland, abgeſehen von den monarchiſtiſchen Natio⸗ 
en und Kommuniſten. 
8 Jreiherr von Maltzan ſtellvertretender Außenminiſter. Halb- 
8 wird der deutſchen Preſſe mitgeteilt: Für die Dauer der 
ung der Geſchäfte des Außenminiſters durch den Reichskanzler 
lden Staatssekretär im Auswärtigen Amt Freiherr von Maltzan 
dige Vertretung des Außenminiſters inne. 
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der Völkerbund zuſtändig iſt und daß entſprechend dem 


ie Auslegung der vom Kanzler Dr. Streſemann angebo- die die Bedingungen enthielt, unter denen die polniſche 
othel auf den deutſchen Geſamtbeſitz Regierung bereit iſt, den Verband der Sowjetrepublik an⸗ 
eine Form, welche man in Frankreich bisher nicht zuerkennen. In dieſer Note polemiſiert die Sowjetregierung 
Andererſeits verſuchten aber nunmehr fran⸗ [gegen die polniſchen Forderungen und kommt 
a der „Temps“ — die Beſtimmungen zu dem Schluß, daß die Forderungen den Ver 
1.Verſailler Vertrages ſo auszulegen, als ob dort ſchon die deuten, eine Reviſion des Rigaer Vertrages 
brenziehung privaten Eigentums zu den Reparations⸗Zahlungen zu erwirken. Es heißt dort unter anderm: 


Yin uäficht nach nicht zu einem ſofortigen Abſchluß führen. | d 
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Noch eine Entiheidung des Haager Sciedsgeridishoies. 


Auf Antrag des Völkerbundsrates hat das Oberſte] bürger anzuerkennen, wenn bei ihrer Geburt ihre Eltern in 
Schiedsgericht im Haag ein Gutachten in der Frage der feinem jetzt zu Polen gehörenden Gebiet lebten. 
Staatsangehörigteit einiger früherer deutſcher Staats⸗ Damit hat alſo das Oberſte Schiedsgericht die pol: 
bürger, die jetzt in Polen anſäſſig find, veröffentlicht. Inſniſche Auffaſſung, die die Anerkennung der polniſchen 
dieſem Gutachten wird gejagt, daß für dieſe Angelegenheit] Staatsbürgerſchaft von dem Wohnſitz der Eltern am 
31. Januar 1920 (dem Tage des Inkrafttretens des 
* abhängig machen wollte, a b⸗ 
gelehnt. 


Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages die polniſche Regierung 
verpflichtet iſt, die genannten Perſonen als polniſche Staats⸗ 


Laschen läßt, Verhandlungen durch den franzöſiſchen er 
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2 ie Wiederherſtellung der Verhältniſſe vor m ie ner ennun 4 6 2 10 Erd n ur 9 en. 

Gin 11. Januar 1923 an Rhein und Ruhr bezwecken. Am Montag iſt die Antwort der Sowjet⸗Sowjetregierung erblickt in den polniſchen Forderungen den Ver- 
Hindernis im Fortſchreiten der Verhandlungen ſchien bis- regierung auf die polniſche Note veröffentlicht worden, ſuch einer Reviſion bes Rigaer Traktats. Dies 


müßte zu entſchiedenen Gegen vorſchlägen der Sowjet⸗ 
regierung führen. Dieſe Vorſchläge würden nicht gemacht 
werden, wenn die Sowjets die Überzeugung hätten, daß Polen 
umverzüglich und bedingungslos den Verband der 
ſowjetiſtiſchen Republiken anerkennt. 


Von einem Teil der polniſchen Preſſe wird die ruſſiſche 
Antwortnote mit ſcharfer Ablehnung beſprochen. 


Die Frage der Anerkennung der trauskaukaſiſchen 
; Föderation, 


Die „Gazeta Warſzawska“ knüpft an den Text der 
Note einen Kommentar, der zweifellos die Meinung der 
Regierungskreiſe wiedergibt. Sie ſchreibt u. a.: „Die 
Somjetnote verſucht den falſchen Eindruck zu erwecken, als wolle 
Polen die ſich bietende Gelegenheit benutzen, um eine Reviſion des 
Rigaer Vertrages herbeizuführen. Es iſt dies eine bewußte 
Erpreſſung, der Verſuch einer Ablehnung der polni⸗ 
ſchen Forderungen, die gerade mit dem Weſen, dem Geift 
und der Form des Rigaer Vertrages übereinſtimmen. Der polni⸗ 
. * Regierung geht es vor allen Dingen um die Verſicherung 

aß die Regierung des neuen Verbandes die Rechts kraft des 
Rigaer Vertrages anerkennt und ihn wie alle anderen Ver⸗ 
träge und Konventionen, die bisher mit den Sowjets abgeſchloſſen 
wurden, erfüllt. Die Sowjets wollen in ihrem Beſtreben nach 
bedingungsloſer Anerkennung durch Polen eine 
Tatſache von großer Bedeutung durchſchmuggeln. Es geht 
ihnen nämlich um die Anerkennung der Einverleibung 
der kaukaſiſchen Republik in den Verband. Wenn 
die polniſche Regierung als eine der Bedingungen die Befriedigu 
der Anſprüche der Mianowskikaſſe und des Tow. Dobroczynnosci 
in Warſchau aufftellt, dann tut ſie es deshalb, weil dieſe Anſprüche 
mi den re von Immobilien im Kaukaſus geſtützt 
ſind. In dem Augenblick, da ein Verband entſteht, der auch das 
Territorium der kaukaſiſchen Republik umfaßt, wäre ein Vergeſſen 
dieſer Inſtitutionen ein Fehler und eine Beeinträchtigung der 
Intereſſen jener beiden nützlichen Inſtitutionen.“ 


ſuch be⸗ 


öderation betrifft, 
ührt hat, ſo iſt die 
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Geſandte in Warſchau zugegen waren. Um 4 Uhr nachmittags 
begab ſich der Kanzler in den Belvederepalaſt, wo er von Protokolls 
chef Przezdziecki begrüßt und zum Staatspräſidenten ge 
führt wurde. Die Audienz dauerte längere Zeit. Vom Bel⸗ 
vedere kehrte der Kanzler nach dem Hotel Briſtol zurück, wo er 
Wohnung genommen hatte. Dort ſtattete ihm der Erzbiſchof 
Kardinal e einen Gegenbeſuch ab. Nach ihm kam 
der Protokollchef Przezdziecki mit feinem Vertreter Tarnowski, um 
die Orden und Auszeichnungen zu überreichen, die den Mit 
gliedern der öſterreichiſchen Delegation verliehen waren. In den 
Pauſen zwiſchen den Konferenzen beſichtigten die öſterreichiſchen 
Gäſte die Stadt. Um 8 Uhr abends gab Miniſterpräſident Witos 
ein Eſſen. Während des Eſſens hielt er eine Rede, auf die der 
Kanzler antwortete. Nach dem Diner fand ein Geſellſchaftsabend 


ſtatt. 
Kein Monarchismus in Polen. 
Der rumäniſche Geſandte in Washington Bibesco dem 
tiert die von der „New⸗Nork⸗Times“ gebrachte Meldung, da ß 
0 
es 


Republik Polen. 


Pitkſudski verzichtet auf ſein Ruhegehalt. 


Wie der „Gon iee Wielkopolski“ meldet, hat Marſchall 
J. Pitſudski auf die ihm von Staats wegen zukommende Penſion 
verzichtet. An dieſe Meldung knüpft ein Poſener linksorientiertes 
Blatt folgende Betrachtung: 1 

„Alle unſere politiſchen Streber und Dunkelmänner dürften an 
dieſer Nachricht ſchweres Aergernis genommen haben. Für uns iſt es 
ein Troſt und eine Genugtuung, daß wir noch Männer be⸗ 
ſitzen, die ihrem Vaterlande gegenüber ſelbſtlos handeln können. 
Es iſt dies übrigens nicht zum erſten Mal, daß Marſchall Püſudski 
dieſe Selbſtloſigkeit offenbart. Erſt unlängſt iſt ihm ſeitens eines 
polniſchen Komitees aus Amerika ein Ehrenſold von 200 
Dollar monatlich angetragen worden den Marſchall Pilſudski 
gleichfalls ausgeſchlagen hat. Wenn auch nur ein geringer 
Teil jener „national⸗empfindenden“ politiſchen Größen, die bei allen 
möglichen Gelegenheiten ihre Geſinnungstüchtigkeit nicht laut genug 
herausſtreichen können und nebenbei an ihrer „gewinnbringenden 
Beſchäftigung“ auf Staatskosten Fett anſetzen, ſich zu der Handlungs⸗ 
weiſe des dielgeihmähten Marſchall Pilfubstt auſſchwingen konnte 
ſtände es anders um unſeren Staatsſäckel. 


Pilfudsfi bei den polniſchen Lehrern. 

15 Warſchau fand vor einigen Tagen eine Lehrertagung ſtatt, der 
auch Marſchall Pikſudskt in feiner Eigenſchaft als Ehrenmitglied 
des polniſchen Lehrerverbandes beiwohnte. wurde von den Lehrern 
mit ſtürmiſchen Ovationen und von dem Vorſitzenden der 
Tagung mit folgender Anſprache begrüßt: „Wenn Sie ſich jetzt auch 
von den öffentlichen Amtern zurückgezogen haben, ſo müſſen wir 
Lehrer doch erklären, daß Ihnen aus unſerm Herzen keine Demiſſion 
gewährt worden iſt (ſtürmiſcher Beifall) und daß Sie immer dort 
bleiben werden. Die Liebe zu Ihnen werden wir Lehrer 
auch in die Herzen der Jugend Pflanzen und dort pflegen 
(ſtürmiſche Zuſtimmung). ar Marſchall, unter Kommandant, unfer 
Ehrenmitglied, — er lebe hoch 1. (lang anhaltender Beifall und immer 
wieder einſetzendes: „Niech ꝛy le“). — Der Gefeierte dankte für die 
Ehrung tiefgerührt und ſagte: „Eine Wiedergeburt der menſchlichen 
Seele herbeiführen, den Menſchen beſſer und ſtärker machen, — das 
iſt eure Aufgabe. Neben der militäriſchen Arbeit, die uns durch ihr 
Blut, unſer Leben geſichert hat, habt ihr das größte Verdienſt an 
der Wiedergeburt des polnifchere Volkes. Ich kann euch nur wünſchen. 
daß eure ſchwere Arbeit euch Glück und Erſolg bringt und daß die 
Kinder, deren Lehrer ihr ſeid, euch eine ebenſo herzliche Geſinnung 
bewahren, wie ihr mir und meiner Arbeit“ (immer wieder einſetzender 
ſtürmiſcher Beifall). 


Der öſterreichiſche Kanzler in Polen. 
Kganzler Seipel begab ſich am Montag nach einer Meſſe, 
die in der Karmeliterkirche in Warſchau ſtattfand, in Begleitung 
des Miniſters Grünberger zum Außenminiſter Seyda, bei 
dem er faſt eine Stunde weilte. Gleichzeitig fanden Beratungen 
der betreffenden Referenten ſtatt. Um 12 Uhr erſchien der Kanzler 
mit Miniſter Grünberger beim Miniſterpräſidenten 
Witos. Um 1% Uhr gab Außenminiſter Seyda dem öſterreichi⸗ : 
ſchen Kanzler und deſſen Begleitminiſter zu Ehren ein Frühſtückf eigentlich das bekannte Grenzabenteuer des Metropoliten Szeptycki in 
im „Hotel Europejski“, bei dem u. a. Minifterpräfident Witos,] Szene geſetzt wurde. Der offen zugeſtandene Zweck war die Ver⸗ 
Landwirtſchaftsminiſter Goscicki und der öſterxeichiſchel hinderung der Rückkehr des Metropoliten nach Lemberg, weil man 


rumäniſche Königin Maria Königin von P 
werden wolle. Bei dieſer Gelegenheit erklärt Bibesco, ſe 
unwahrſcheinlich. daß Polen ein Königreich werden könne, da die 
Polen niemals Mo'narchiſten geweſen ſeien. Die 
7 die fie ſich früher gewählt hatten, ſeien eher eine Art 
Präſident geweſen. 


Herabſetzung der Preiſe für oberſchleſiſche Kohle? 


Wie die „Agencla Wſchodnia“ erfährt, ſoll in den nächſten Tagen 
von ſeiten der Regierung eine Aktion zur Herabſetzung der Preiſe für 
oberſchleſiſche Kohle unternommen werden, da die Preiſe durch ihre 
Höhe das Wirtſchaftsleben hemmen. 5 


Schluß der Lemberger Oſtmeſſe. 
Am Montag wurde die Lemberger Oſtmeſſe geſchloſſen. Der 
Verkehr war am letzten Tage wegen des Kleinverkaufs ſehr belebt. 


Aus der polniſchen Preſſe. 
Der Spruch des Haager Schiedsgerichtshofes 


über die deutſchen Anſiedler in Polen wird von Herrn 
Kierski ſelbſtverſtändlichmiß billigt. Diesmal gibt Herr K. 
feiner Auffaſſung im „Furſer Warſzawski“ Ausdruck. Der 
„Dziennik Pozn.“ der einen Teil der Kierskiſchen Außerungen 
abdruckt, leitet fie mit der Empfehlung ein: „Dieſe Außerungen find 
um ſo wertvoller, als ſie der Feder eines vortrefflichen Kenners der 
behandelten Sur: entſtammen“ und gibt ihnen am Schluß folgen» 
den eigenen Zuſaz: „Die Meinung des Herrn Kierskt iſt 
maßgebend und findet immer größeres Verſtändnis in den wei⸗ 
teren Kreiſen des Publikums, ſie kann daher auch nicht ohne 
Einfluß auf den Standpunkt der Regierung bleiben.“ 


Die Maßnahmen der Behörden gegen den 
Metropoliten Szeptyeki 


werden im Kurſer Polski“ ſcharf verurteilt. Das polnische 
Blatt ſchreibt: „Die Regierung würde in große Verlegenheit geſetzt 
werden, wenn ſie die Frage beantworten müßte, zu welchem Zweck 


der Anſicht war, daß feine Anweſenheit dort die öffentliche Ruhe ges 
fährdete. Die rechtliche“ Grundlage feiner Feſthaltung an der Grenze 
. bot der Umſtand, daß die Regierung den Plan des Hirtenbriefes nicht 
billigen konnte, den der Metropolit an die unierte Bevölkerung ſeines 
Metropolitanbezirkes erlaſſen wollte. Jetzt, zwei Wochen nach der 
Feſthaltung des Metropoliten, hören wir, daß er ſeinen Hirtenbrief 
ohne Aenderungen erlaffen hat, daß er ferner ſofort nach feiner 
Geneſung eine Audienz beim Staatspräſidenten erhalten und danach 
nach Lemberg reiſen wird. Wozu denn die ganze Geſchichte? Wahr⸗ 
ſcheinlich dazu daß in dieſer Angelegenheit. in der die polniſche Re⸗ 
— ſich in vollkommener Uebereinſtimmung der Anſichten mit 
em Vatikan befand, die apoſtoliſche Reſidenz gegen ſich einzunehmen, 
und um zu erreichen, daß ſogar unter unſern nächſten Verbündeten 
(Herrn Seyda ift das ſehr gut bekannt) ein Gefühl der Verwunderung 
und des Unbehagens hervorgerufen wurde. Das „Hauptergebnis der 
hm Affäre war aber, daß ein Mann, der durch feine unheilvolle 
Politik während des Krieges ſelbſt feine hohe Stellung und ſeinen 
Einfluß ge we und geſchwächt hat, ſchließlich die Oberhand be: 
hält und als Triumphator in feine Erzdiözefe zurückkehrt.“ 


Falſche ausländiſche Geldscheine. 


Im „Berl. Tagebl.“ vom Sonntag findet ſich ein Aufſatz über 
gefälſchte ausländiſche Banknoten, dem wir wegen der Wichtigkeit 
und dem großen öffentlichen Intereſſe dieſer Frage folgendes 
entnehmen: 

Der Gefahr der Nachahmung ſind gegenwärtig am meiſten 
die engliſchen Zehn, und Zwanzig⸗Pfund⸗Noten ausgeſetzt. Man 
fhäßt die Zahl der in der Welt umlaufenden a dieſer Art 
’ auf etwa tauſend Stück. Ihre Herfteller find vor einiger 
av Zeit in Berlin 1 worden. Neuerdings tauchen auch 

falſche Ein⸗Pfund⸗Noten auf, deren Herkunft man noch nicht auf 
die Spur gekommen ift. Dieſe Noten find jo ausgezeichnet ge⸗ 
arbeitet, daß ſogar die Banken ar fte hereinfallen. Da die meiſten 
Deviſenfälſcher in Deutſchland ihre Quartiere haben, wird deut⸗ 
ſcherſeits der Bank von England der Rat gegeben, endlich beſſer 
\ & übte Noten auszugeben, die nicht infolge ihrer primitiven 
Be. 7 nkonſtruktion von Fälſchern in einem einzigen Arbeitsgang 
* ö nachgedruckt werden können. Und vor allem ſo nachgedruckt wer⸗ 
den, daß man ſie kaum von den echten unterſcheiden kann. 

Auch die falſchen Dollars haben in der letzten Zeit überhand 
genommen. Bei den amerikaniſchen Banknoten, die ſämtlich ein 
und dasſelbe Geſamtbild haben, handelt es ſich einfach um Um⸗ 
fälſchungen: aus Ein⸗Dollar⸗Scheinen werden Zehn⸗ oder 
an ee 3 yo gemacht, und aus Zwei⸗Dollar⸗Scheinen 
f Zwanzig⸗Dollar⸗Scheine. Gegen dieſe Umfälſchungen gibt es aber 
9 ein abſolutes Merkmal, das in Europa leider zu wenig bekannt 

iſt. Jede Dollargattung trägt ein eigenes Porträt eines amerika⸗ 

niſchen Staatsmannes mit der Unterſchrift. Die Hundert⸗Dollar⸗ 

Noten führen n das Bildnis Waſhingtons, die Ein⸗ 
Er Dollar-Gdeine das Bildnis Grants. Das 

einigten Staaten, rühriger als die Bank von England, hat eine 


Erkennungskarte herausgegeben, auf der für Europäer 
ö bekanntgegeben wird, welches Bildnis und welche Unterſchrift die 
8 einzelnen Dollarnoten tragen müſſen. Die deutſche Reichsbank 


5 hat von der Erkennungskarte einen Maſſendruck hergeſtellt. 
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die De den Belgiern beſetzten 
i ache n und den 
5 wegnehmen. Es fielen den Belgiern in di : in Aachen 
* 88 408 150, in Eſchweiler 122 351 900 000, in 686 750 000, 
* in Stolberg 16 488 000 000, insgeſamt 264 895 800 000 Mark. Die 
55 Requiſitionsbefehle lauteten überall über je 500 Milliarden Mark 
1 für die Bedürfniſſe der belgiſchen Beſatzungstruppen. 
5 Der Erbe. 
4 Von Wilhelmine Fleck. (A. L. Lindner.) 


(20. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
So raſch, wie feine Ungeduld es ſich ausmalte, ging's denn 

allerdings doch nicht. N mußten verpackt 

werden; es fehlte an Kiſten man mußte danach auf die 

Suche gehen. 

„Laß doch den Plunder hier,“ murrte er. „In Klenzow 

ſteht das ganze Haus voller Möbel.“ 

„Nein, dieſe paar Sachen haben all mein Glück und all 
mein Leid geſehen. Nicht ein Stück iſt ohne Erinnerung an 
Bernhard.“ 

Da gab er nach. Während ſie packte, ging er in die Fabrik, 
trug den Kopf ſehr hoch und begehrte den Leiter zu ſprechen 

„Er traf ihn im Schleiſſaal, wo die Räder ſauſten und die 
Feilen pfiffen, wo die fertig geſchliffenen Granaten wie Re⸗ 
gimenter aufgereiht ſtanden und ihrer todbringenden Füllung 

we die von Frauen in anderen Sälen zurechtgemacht 
wurde. ; Pre 
„Utermöhl⸗Klenzow,“ ſagte er großſpurig. „Ich wollte 
Ihnen nur ſagen, mein Herr, daß Sie ſich hinfort ohne meine 
Schwiegertochter behelfen müſſen. Sie wird ſich in anderer 
Weiſe fürs Vaterland nützlich machen.“ Er nahm den Leiter 
ohne Umſtände beim Rockknopf, zog ihm ein wenig beifeite und 
redete auf ihn ein, gewichtig und ſelbſtherrlich, 
auf Klenzow. Der andere, dem der Name nichts bedeutete, 
begriff auch die Erzählung nur teilweiſe, aber es genügte. 


Augenblick zu haben. Die kleine Frau war ohnehin reichlich 
zart geweſen für die Arbeit. 3 
Dann ging 


it. 
„Gott ſei Dank, daß ich Dich da heraus hab',“ ſagte er aus 
liefſter Seele zu Martha. 


atzamt der Ver⸗ P 


ganz Utermöhl 
Natürlich, wenn die Dinge ſo lagen. — Und Erſatz war jeden 


Chriſtoph Utermöhl, und das Rauſchen und 
Sauſen der Maſchine gab ihm noch ein Stück Weges das Ge⸗ 
lei 
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Aus Duisburg wird gemeldet: Am 3. September vormittags 
erſchien unter Führung belgiſcher Offiziere in dem dicht beſetzten 
Geſchäftsſaal der Reichs bankſtelle Duisburg eine Schar 
Ziviltommiſſare, die unter lauten Rufen „Hände hoch“ die ge⸗ 
ſamten Beamten zuſammentrieb und von den Vorſtandsbeamten 
trennte. Gleichzeitig wurde die im Keller befindliche Druckerei 
überfallen und gewaltſam gezwungen, die dort zum Zerſchneiden 
vorbereiteten, fertig gedruckten Papiergeldbogen vollends durch 
Zerſchneiden ausgabefertig zu machen. Es wurden insgeſamt 
50 Milliarden geraubt. Am 3. September wurden bei der 
Reichsbanknebenſtelle Duisburg⸗Meiderich 25 019 500 000 M., bei 
der Nehenſtelle Duisburg⸗Ruhrort 184 007 200 000. M., bei der 
Nebenſtelle Homberg 2081 876000 M. in ähnlicher Weiſe wegge⸗ 
nommen. 

Menterei unter Beſatzungstruppen. 

Ein Teil der auf der Zeche Julia in Baukau bei Herne unter⸗ 
gebrachten Mannſchaften des 17. franzöſiſcher Jäger⸗Bataillons 
meuterte. Sie warfen die Schilderhäuſer um, zerſchnitten die 
Stacheldrahtverhaue und warfen die Gewehre fort. 


Zwei franzöſiſche Offiziere angeſchoſſen. 

Auf der Straße von Horſtmar nach Lünen wurden, wie ver⸗ 
lautet, am 10. September abends zwei franzöſiſche Offiziere von 
einem Unbekannten angeſchoſſen. Näheres über den Vorfall iſt 
noch nicht bekannt. Selbſtberſtändlich können dieſe Schüſſe auch 
von meuternden franzöſiſchen Soldaten abgefeuert ſein. 


Reviſion gegen ein franzöſiſches Bluturteil. 

Der am 8. September vom Kriegsgericht Düſſeldorf zum Tode 
verurteilte Richard Raabe legte gegen das Urteil beim Reviſions⸗ 
gericht der Rheinarmee Reviſion ein. 


Der italieniſch⸗griechiſche Komlitt. 


Der Berichterstatter der „Daily News“ meldet aus Genf, daß der 
Völkerbundsrat ſich, wohl unter dem Einfluß der italienifchen Regie⸗ 
rung. entſchloſſen hat, alle den italientich-griechtichen Konflikt betreffen⸗ 
den Fragen dem Internationalen Schiedsgerichtshof im Haag vorzu⸗ 
legen. Man erwartete die Behandlung dieſer Fragen auf der Sitzung 
des Rates am Montag. 


Aus Spanien. 


Auflöſung des Parlaments. 
Der König von Spanien unterzeichnete am Montag ein Dekret, 
durch welches das ſpaniſche Parlament aufgelöft wird. 


Gegenbewegung der Arbeiterſchaft. 

Aus Madrid wird gemeldet, daß der Vollzugsrat der ſozialiſtiſchen 
artei und der Gewerkſchaftsbund Union der Arbeiter einen Aufruf 
an die Arbeiterſchaft gerichtet und ſie aufgefordert habe, die mili⸗ 
täriſche Bewegung nicht zu unterftügen, ſondern fie 
ſich totlaufen zu laſſen. 


Einreiſeverweigerung. 

Nach einer Meldung aus Perpignan verboten die ſpaniſchen Be⸗ 
hörden dem Abgeordneten und ehemaligen Miniſter Centoſa y Calvell. 
kn 1 8 Zug Paris — Barcelona die ſpaniſche Grenze überſchreiten wollte, 

e. 


neues Elementarereignis in Japan. 


Wie der „Matin auf Grund engliſcher Informationen meldet 
hat ein Wirbelſturm in Japan die Stadt Toto ri zerſtört und 

Tod von 5000 
auf 30 Millionen Pen. 


Das Schickſal der polniſchen Geſandtſchaft in Tokio. 


Nach einer Meldung der polniſchen Geſandtſchaft in Tokio amtiert 
dieſe in einem proviſoriſchen Lokal. Durch das Erdbeben hat weder 
das Archiv, noch die Kaſſe der Geſandtſchaft gelitten. Auch iſt kein 
in Japan wohnender Pole umgekommen oder verletzt worden. Die 
polniſche Geſandtſchaft hat die Zürforge über die Flüchtlinge vo 


Kobe organiſtert. 
Deulſches Reich. 


„ Gefülſchte Zehnmillionenſcheine. Die verwirrende Mannig⸗ 
faltigkeit der Geldſcheinarten in Deutſchland, wobei die von der 
Eiſenbahnverwaltung herausgegebenen eine und die zahlreichen 
tädtiſchen das Chaos noch b erleichtert Fälſchungen. Eine 
alſche een er als liner Stadtkaſſenſchein iſt, wie 
as Nachrichtenamt der Stadt Berlin mitteilt, angehalten worden. 
8 Ei au . weißen Papier ohne Waſſerzeichen ſowie 
t em er [ 
Stadtwappen. Die Stadt Berlin hat bisher, außer den Noten mit 
überdruckten Werten über 500 000 k, eine Million und drei 
Millionen Mark, nur einen neuen, durch die Preſſe bekanntgegebenen 
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ſaales, an ihre riſſigen, eingeſprungenen Hände. Nein, leichtes 
Tun war's nicht geweſen, aber immerhin, es hatte ihr Brot 
gegeben, eigenes Brot, und die wunden Hände hatten Bern⸗ 
hards Kind das Heim bereiten ſollen. Damit war es nun aus. 

Mit 5 faſt finſterem Geſicht ſaß ſie am nächſten 
Tage dem Alten in der Bahn gegenüber und ſah auf die vor⸗ 
überhuſchende Gegend. Je weiter nach Norden, deſto flacher 
wurde das Land, deſto größer die Felder. Solche Ausdehnungen 
waren etwas ganz Neues für die Thüringerin. 

„Sieh Dir das nur an, meinte der Alte. „Da wächſt Brot 
fürs halbe Reich; davor kannſt Du ruhig Reſpekt haben, mein’ 
Dirn .“ : 

Immer wieder merkte er, daß die Blicke der Mitreiſenden 
Martha ſtreiften. Mitleid mit ihrer Witwenſchaft war das nicht 
allein. Solch feines Geſchöpf und ſo große dunkle Augen 1 
man nicht alle Tage. Ja, ja, guckt Ihr nur! Ihm wurde ordentlich 
ſtolz zu Sinn auf die hübſche Schwiegertochter. Dann tippte 
er ihr väterlich auf den Arm. „Sitzt Du gut? Friert Dich nicht? 
Bißchen Schokolade, was?“ Er hatte auf dem Bahnhof ein 
ganzes Pfund gekauft. a . 

Aber Martha mochte keine Süßigkeiten. Sie mochte über⸗ 
haupt nichts. Faſt mit einer Art von Heimweh dachte fie an 
ihr Stübchen in Nummer 26. Ihre ganze Vergangenheit, ja 
ihr ganzes einſtiges Selbſt ſchien darin zurückgeblieben. Wie 
wunderlich es war, mit dieſem fremden alten Mann in die 
Welt hinein zu reifen, von ihm ſich duzen zu laſſen, wo noch 
alles in ihr ſich in Vorurteilen gegen ihn wehrte. Nachdem der 
Zug die Sekundärlinie erreicht hatte, blieben ſie allein im Ab⸗ 
teil. Da ſetzte der Alte ſich neben ſie. 

„Ich ſag' immer Du zu Dir. Nun ſag' Du auch mal Vater.“ 
jeh „So ſchnell kann ich das nicht. Sowas läßt ſich nicht be⸗ 
ehlen.“ 8 

„Wirſt's aber doch lernen müͤſſen,“ ſagte er kurz und ſchwieg 
dann, bis ſie ausſtiegen. 


eg . a 
Am Bahnhof wartete ein hübſcher Stuhlwagen mit zwei holender Geſte. 


alle Stahlfächer und ebenſo die im Banktreſor zur 
wahrung liegenden Pakete mit Beſchlag belegt. Der/DeP 
kaſſe iſt aufgegeben worden, 
Gegenſtände heranzulaſſen. 
ſiegelten Pakete ſind benachrichtigt worden, daß ſie am 
im Beiſein 


kommiſſar, Geheimrat Fellinger, teilte einer Telegraphen 


Perſonen verurſacht. Der Materialſchaden beläuft fh I fa 


nd hergeſtellt und trägt weder Nummer noch 


Sie dachte am den Staub und die ſchlechte Luft des Arbeits- 


0 nannte Gutsbeſitzertrab?“ 


* 
N 
ee, 


Zweimillionenſchein herausgegeben. Dieſe Note iſt auf m * 
Waſſerzeichenpapier Goppelkwſekendes Kernmuſter) gedruckt. 

Eine unberechtigte Verhaftung. Schlecht ging es zwei Yon 
händlern aus der Pfalz in München. Sie wurden derhaften eh 
Ausgabe „falſchen Geldes“. Es handelte ſich um Zwanzigtan 


= 2 f 1 N RR, 
markſcheine, die mit „1 Million“ überdrudt waren. 


Vorſichts h e 
fragte jedoch die Münchener Polizei in Berlin an und erfuht, gr 
dort tatſächlich ſolche Scheine ausgegeben wurden, daß man 
leider vergeſſen habe, dies nach München mitzuteilen. Die "7 
Verhafteten wurden ſogleich entlaſſen. N 
* Ungerechtſertigte Beſchlagnahmungen. In allen am u 
liner Bank- und Vörſenverkehr beteiligten Kreiſen gab es 
vormittag wieder einmal eine kleine Senſation. Wie bela 
geworden war, ſind in den geſtrigen Nachmittagsſtunden Reviſu 
beamte des Deviſenkommiſſars in der Depoſitenkaſſe der Komm 
und Privatbank in der Königſtraße erſchienen und babe ate 


t 
1 


1 


niemand an die beſchlagnahnn 
Die Beſitzer der Stahlfächer und . 
HMO, 

ars u 
I 1 
„Ag 10 
mit, daß die geſchilderte Beſchlagnahme ohne fein Wiſſen ce 
durchaus gegen Keinen Willen erfolgt ſei. Es liege hier Au 
Kompetenz⸗überſchreitung eines erſt kurz im ie 
befindlichen Beamten vor. Geheimrat Fellinger ſteht auf 
Standpunkt, daß derartige Eingriffe in das Privateigentum 
außen⸗ und innerpolitiſchen Gründen zu verwerfen ſeien. * 
fofort veranlaßt, daß die Beſchlagnahme rückgängig gemacht 1 
u Anderung des Tabakſteuergeſetzes. Wie die „Expreßkorreſeg 
enz“ erfährt, wird ſich der Reichsrat in dieſen Tagen mit ein 
vom Reichsfinanzminiſterium eingebrachten Geſetzentwurf PR | 
Anderung des Tabakſteuergeſetzes beſchäftigen. 
dieſes Geſetz ſoll für die Tabakſteuer die Wertbeſtändig! e 
eingeführt und der für die Tabakſteuer bisher gewährte Zahlun j 
aufſchub aufgehoben werden. Als Wertmeſſer für die Um 
ſoll das Goldzollaufgeld in Betracht kommen. Pr 
e Zeitungsbegugspreis 10 Millionen Mark für die We 
Wie das „Berliner Tageblatt“ mitteilt, find infolge der ungeh Bet 
lichen Geldentwertung und ihrer unabſehbaren Folgen in der u 
einigung großſtädtiſcher Zeitungsverleger 75 ſämtliche Zeitug 
Berlins neue Begugspreiſe für die Woche vom 16. a is 


£ 


des Deviſenkommi 


von Reviſionsbeamten 
Der deutſche 


Schließfächer und Pakete zu öffnen haben. 


tember feſtgeſetzt worden. Das „Berliner Tageblatt“ 
dieſe Zeit 10 Millionen Mark. 
. Die Zeitungsverleger beim Poſtminiſter. Die I 
der Zeitungsverleger wurden dieſer Tage von dem Reich ah 
miniſter Dr. Hoefle empfangen, um die Schwierigkeiten. c 
denen die Verlegerkreiſe gegenwärtig leiden, und ihre W 95 
hinſichtlich des Poſtzeitungsbertriebes zu beſprechen. Der 5 1 
poſtminiſter drückte ſeine Bereitwilligkeit aus, die Verleger 0 
Überwindung der Schwierigkeiten nach Kräften zu unterſtützen h 
im Poſtzeitungsvertriebe jedes betriebstechniſch ausführbare e 
nkommen zu gewähren. Im Einvernehmen mit den ® pit 
ern der Zeitungsverleger wurde ein Verfahren Air „act 
ie ven 

eitungs den 


Nachzahlung ausgearbeitet, die die Zeitungsbe 
der immer wieder nötig werdenden Erhöhungen der } 


zu leiſten haben. 
Aus aller Welt. 


Le * 
in Fu 
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Franzöſiſche Darlehnsprojekte für Südſlauien, Rum 
Sſterreich und Ungarn. Der Berichterſtatter der Finanzkomm 
des Senats Beranger begibt ſich auf eine Reiſe nach einer 


von Staaten Mitteleuropas. Dieſe Reiſe ſteht im Zuſamme⸗ 
800 Milli 


mit den Darlehnsprojekten in der Höhe von 800 0 
Franken für Südſlawien, Polen und Rumänien, 4 
die im Senat gleich nach der Eröffnung der Seſſion beraten we 
fol. Außerdem werden auch Anleihen für Oft erreich 
Ungarn projektiert. Beranger wird Belgrad, Budapeſt, 
Warſchau und Prag beſuchen, wo er die finanziellen und ® 
miſchen Verhältniſſe der entſprechenden Länder kennen lernen g 
Außerungen Dr. Cunos in Neuvork. Der frühere de 
Reichskanzler Dr. Cuno iſt in Neuyork 1 Er er g 
Preſſevertretern gegenüber, Deutſchland gebe ſich echenſchaft 
über, den $ verloren zu haben. Es wolle in den Grenze g 
Leiſtungsfähigkeit zahlen, könne aber keines falls mehr 
30 Milliarden für Reparationszahlungen be Bee 01 
get hinzu, daß er weder wegen einer internationalen Anleihe 
orteile Deutichlands, noch wegen Schiffahrtsangelegenheiten 
Amerika gekommen ſei. fr 


„Meine Wagenpferde find ſchon alle requiriert,“ ſagte g 
Alte mit prüfendem Blick auf das Geſpann, „und den 8 
werden ſie mir wohl auch bald wegholen, aufgeschrieben 
er ſchon. Alles geſund zu Haus, Franz?“ „Jawohl, Herr!“ 
möhl.“ „Na, dann ſteig' ein, Kind.“ a 

Im Wagen lag ein großer, von ihm telegraphiſch beit“ 10 
Reiſemantel, in den wickelte er fie, als ob fie eine Puppe 1 
Stäuben half nichts. „Was wißt Ihr Stadtleut’ von ur 
Wind. Laß uns erſt aufs freie Feld lommen, dann 0 
froh ſein, daß Du den Mantel haſt. Wir fahren übe 
Stunde.“ 

Bald blieb der Kirchturm der Kleinſtadt hinter ihnel 
rück, die Braunen trabten gut. Die ſchnelle Bewegung mg 
Martha Vergnügen; fie lächelte flüchtig. „Iſt dies det j fe 


pP 


ö 
„ 


» 
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0 
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„Beinahe,“ ſchmunzelte der Alte und ſchnalzte mit ig 

Zunge. Da legten ſich die ſtarken Tiere noch mehr ins Geſch 
„Magſt das?!? f 
Gern.“ 


9 ; 2 

„Iſt eins davon „Prinzeß?“ fragte fie nach einer Weile 1 

Er wandte ſich ihr lebhaft zu. „Nein, „Prinzeß“ iſt “ 
im Krieg. Aber woher weißt Du den Namen?“ 4 

„Bernhard nannte ihn.“ 

" > * 

Sie bogen von der Chauſſee in den Landweg ein. ui 
ging's leiſer und langſamer, und auf den ausgefahrenen? 
narben ſchwankte der Wagen. F 


Hl" 


Martha ſchrie auf. 

„Biſt bang’, mein’ Dirn? Hat nichts zu jagen, Ich 
ſchon nicht um.“ f 00 

Jetzt kamen ſie an einen tiefen, mit Buſchwerk bewachsen 77 
Graben. Der Wagen donnerte auf der Bohlenbrücke. 9 

„Hier fängt Klenzower Gebiet an,“ ſagte der Alte mitn 


Joch folgt) 


Dofener Tageblakt. —-._ 


damals einen jungen Grafen Miaczyästti, weill er ihn im 

Verdacht unlauterer Beziehungen zu feiner Frau hatte. Der jetzt 

n Graf M. war der Vater des damals erſchoſſenen Grafen 
aczyũski. 

# Polniſche Geſetze und Verordnungen in deutſcher Uberſetzung. 
Die weitere Herausgabe der polniſchen Geſetze und Verordnungen 
in deutſcher Überſetzung hat bis auf weiteres die Geſchäfts⸗ 
ſtelle Poſen der Deutſchen Vereinigung im Seim 
und Senat in Poznan, Waſy Leſzezynskiego 2, übernommen. 
Der Bezugspreis für das 4. Vierteljahr 1923 beträgt 75 000 M. 
Einzelnummer 20000 M. Beſtellungen auf das Blatt ſind nur 
an die genannte Geſchäftsſtelle zu richten. Das Abonnement 
bei dem Poſtamt iſt aufgehoben. Der Bezugspreis kann 
auf das Poſtſcheckkonto Nr. 205771 des Herrn Karl Stephan in 
Poznan oder auf die bisherigen Bankkonten überwieſen werden. 

# Die Nebhühnerjagd geſtattet. Es waren Zweifel darüber 
entſtanden, ob ein im Vorfahre bezüglich der Hühnerjagd erlaſſenes 
einſchränkendes Verbot auch in der laufenden Jagdſaiſon noch Geltung 
habe. In dieſer Hinſicht iſt jetzt Klarheit gelhaften worden. Eine 
miniſterlelle Verfügung beſagt, daß die Jagd auf das Rebhuhnwild 
geſtattet iſt, und hebt damit die vorfährigen Beſtimmungen auf. 
übrigens haben unſere Nimrode ſchon am üblichen Termin die Jagd 
begonnen und bereits eine erkleckliche Zahl des ſchmackhaften, leider 
feines Preiſes wegen nur far begüterte ͤreiſe erreichbaren befiederten 
3 Schußob jektes erlegt. a 

& Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung findet am 
Mittwoch, dem 19. d. Mts., zu gewohnter Stunde ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen Angelegenheiten von ſekundärer Bedeutung. 
Wichtigere Punkte find: die Ehöhung der Gebührentarifs für außer⸗ 
ordentliche Arbeiten der Feuerwehr und die Feſtſetzung von Individual⸗ 
normen für die Kanalgebührenerhebung. 

x Fabritumbauten. Große moderne Fabrikanlagen, welche die 
Geſellſchaft „Iskra“ errichtet, find letzt in Malta im Entſtehen be⸗ 
griffen!“ Die neue Streichholzfabrik dürfte im nächſten Jahr vollendet 
ſein. Auf dem Bau werden z. 8 80 Handwerker und Arbeiter be⸗ 
ſchaftigt. Den 35 Meter hohen Schornſtein errichtet der Polier Hegel⸗ 
mann. Die feuerſicheren Dächer⸗ und Eiſenbetonwände führt die 
Firma Kozent und Godezejemwicz (früher Kloſe) in Malta 
aus. Aus den jetzigen Fabrikanlagen wird ein Sägewerk errichtet. 
Die Fabrik Stabrowski hat in der ul. Venetianska den Häuſerkomplex, 
der ſich zu den Gleisanlagen hinzieht, aufgekauft. Dieſer Kompler 
fofl niedergeriſſen und umgebaut werden. U. a. wird auch ein Gleis⸗ 


U legt. 
a on Ein friſch abgeſchlachtetes Schwein 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, 18. September. 


Verbandsausſchußſitzung des Verbandes 
deutſcher Handwerker in Polen. 

Sonntag vormittag fand in Bromberg bei Wichert die 
zweite diesjährige Verbandsausſchußſitzung des Verbandes deut⸗ 
ſcher Handwerker in Polen ſtatt. Anweſend waren 44 Mitglieder 
aus 25 Ortsgruppen mit einer Stimmenzahl von 1548. Über den 
Verlauf der Sitzung berichtet die „Deutſche Rundſchau“ u. a. fol⸗ 
Lendes: 


x Ein koſtbarer Fund. 0 
von ungefähr einem Zentner Gewicht wurde bei einer Reviſton dem 
unrechtmäßigen Beſitzer abgenommen und befindet ſich im Poltzei 
revier 3 in der ul. Przemystowa (fr. Margaretenſtr.) l 

Xx Eine Razzia brachte 8 Dirnen, 4 Schnapsfreunde, einen 
Bettler und 4 Obdachloſe in Polizeigewahrſam. 


_ Handel und Wirtschaft 


= Ztotypreis. Durch Verfügung des Finanzminiſters vom 
17. September iſt der Emiſſionspreis der 6 prozentigen Zloty⸗Schatz⸗ 
eine Serie IA, IB, IC und ID auf 45.000 Mk. pro Zkoty feſt⸗ 
geſetzt worden. Der neue Preis gilt vom 18. September. 

S Rußlands Spiritusproduktion. Die Brennereien des Gosſpirt 
haben bis zum 17. Auguſt d. Is. 2.066 000 Eimer 40grädigen Spi⸗ 
ritus hergeſtellt. Mit Ausnahme Sibiriens iſt die Kampagne jetzt 


übergll beendet. Gi 
Von den Märkten. 


1 
ſich eine ausgedehnte Ausſprache, die aber ſchließlich doch 
nahme der Anderungen führte. Auch der Erhöhung der Anteile 
„ ‚bon 30 000 auf 200 000 M. wurde mit 19 gegen 9 Stimmen der 
2 ſtimmberechtigten Vertreter zugeſtimmt. Die Kredithöhe der 
»Egen“ wurde auf 500 Millionen Mark feſtgeſetzt. An Stelle des 

Er dem Aufſichtsrate der Genoſſenſchaft ausgeſchiedenen Her 
N lt. 


— 


ſchörner wurde Herr Fleiſchermeiſter Wendt gewäh 


„In die von Pikfudeki ſeinerzeit bei Ausbruch des Krieges 


ü = Der falſche Graf. C S10--215, Biatin 1020-1090, Cilber 

7 Der . Dziennik Bydgoski- in Bromberg verbreitet fol⸗Jörer Silberrubel 96. — Reupork, 15. September. i 
nde wild⸗ romantiſche Geſchichte: i „— London, 15. September. Disk. /, Silber 

rer ae ee (bar) 81”/., (8 Monate) 31*/u, Gold 908. 5 


gebildeten Legionen fanden auch 


de - verſchiedene Elemente Eingang,] Raff. Kupfer 28—29, Orig. Hüttenweichblei 12—183, Hüttenrohzink 
6 die aus dem blutigen Unternehmen ein Geſchäft machen wollten. 8 1516, Memeited 11—12, Zinn (Bank, Straits Pol k in Danzi 
TTT ̃ Ph ̃ Üul1l⁊̃ 1. ß ],, , ae» s6as. ı „60000-290000 
N — — Herkunft, Analphabet und ein Menſch mit niedrigften | mon ern 10.5—11.5, Silberbarren 1776-1825. — London, Dollar in Danziizʒꝛꝑ ꝑ . 230000000 
„ nſtin 55 > an, 5 je * eee, ei — 8 Sept, 9 1 . . ker e . 
2 kannt. K ’ zer mit anderen] Zinn 196, ei (bar b ink (bar) 83. Atimon engl. 9 7 „ ET 
| — — emen i von we er ö. 40 (4 b nn | Berliner Görſenvericht 
chi ; iegsgewerbe ſich zu bezahlen Getreide. Hamburg, 15. September. (In Millionen Mkd.): vom 17. September. 2 
chien, ſchwindete er ſich nach Frankreich durch wo er in die Orga⸗] Weizen 165—145, Roggen 105115, Hafer 115-125, Wintergerſte Disk. Komm. ⸗Anl. 520 000 000.— Polniſche Noten .. . 45 000.— 
£ —— des Generals Haller eintrat. In dieſer Armee diente] 140150, Sommergerſte 165—170, Mais 190170. — Chikage Dang. Pri Attieno. ... —.— Auszahlung olland 52 000 000. — 
bereits als Offizier ein Graf Corvin Milewaki — bekannter Groß-] 15. September. Weizen 99.87, Mais 84.37, Hafer 88.75, Roggen 07 Hartmann Maſch.⸗Akt. . —.— „ London 600 000 000.— 
Ageundbeſiter auf ruſſiſchem Gebiet. Dieſer Milewski war eines — Warſcha u, 15. September. (In taufend Mp franko Ver⸗ Pbön -. —.— F 
4 —.— verſchwunden, ohne eine Spur zu hinterlaſſen, und ſeine] ladeſtation): Roggen (Kongr. 118 Pfd.) 305405, Mongen (Mein) Shudert . re . —.— „ Paris. . 7 600 000.— 
—.— Ne ſich im Weſttz des Eſſenbach der denn auch nach] polen 117 Pfd.) 410, Poſener Gerſte 438, Komgr, Hafer (Einheits. Jo eng - ne u ns “I » Schwetz 28 600 000.— 
5 Langen hr — en: in hen; Fin game Bet gewicht) 425415420), ig TOproz. (Kongr.) 780. As 8 I. Ungariſche Goldrenie. . ——e 
h ) en n einen begründeten N Börſe. = 
Verdacht, daß E. den Grafen Milewski 
Weiſe in den B a e E sr + Warſchauer Börſe vom 17. 9. 23. Am heutigen Effekten⸗ Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. f 
liche Graf Milewski ſich ſeit Kindheit an in Frankreich aufhielt markt iſt die Tendenz zu Beginn ſchwächer, um ſich erſt gegen Schluß] Verantwortlich: für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm Loe ⸗ 
und in Polen unbekannt war, wurde der Betrüger Eſſenbach, als der Börſe zu erholen. Es notieren offizielle Werte: Bank Dis⸗[wenthalz für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
er ſich auf den Gütern ſeines Opfers in der Wojewodſchaft Kietee lontowp 900-940, Bank 8 720, Bank Zwiaztu Sp. Zarobk. Meiſter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechts meyer 
eeinfand, ohne weiteres für den rechtmäßigen Befiker di lter ohne Bezgsr.) 380—400. Czeſtocice 5500, Michköw 670.—640, Tow: für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitifchen Teil 
anerkannt. uber der Betrüger wollte durchaus 1 1 er] Fabr. Cukru 10 500-9700, Cegielskli 140-125, Modrzeſow 1600 bis Kor ert Styraz für den Anzeigenteil M. Grundmann — 
glänzen. Er verläßt alſo nach Schluß der Ka n der Armee 400, Oſtrow Zakk. 1750—1770, Starachowice 1050 — 1030, Pocisk Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. Ay 
3 „und befindet ſich in der Krakauer Int 9 nicht das 200-180, Zyrarböw 59 00054 000, Polska Nafta 95, Nobel 325 bis ſämtlich in Poznan. $ 
eines Kapitäns. In dieſer Eigenſchaft e Range] 295, Gzerst 360-355, Fitzner! Gamper 2000, Gos kawice 490-440, a 
Tochter eines in Kolen bekannten G irbt er ſich um die] Spirptus 500-—475, Ttanina 39-35, Tepege 900-775, Pol. Przem. i 
e Hein 1 enerals, verlobt ſich mit ihr, Kaftewy 575, Daberbuſch 600, Sup Stor 51. Auf Grund unſerer Satzungen laden wir die 
daran! Dank 8 3 Janes a genug] „ Nen nimtnottenten Werten munden gehandelt: Pruſztw Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft zur 
5 e 3 dem Grafentitel erhält der angebliche Graf Wie le ee e e 5 8 
de deere . Ken Fee e anche aurſe der Wolener Bärie Heral⸗Berfammiun 
greiſe der Bekannten pes Herrn Kapftäns rief bie Sache Sen-], Bentaktien; e er 
ation hervor, denn der Herr Kapitän war ja Analph Fi Sen Bank Przempskowecw I. Em. . 1700 17 000 am Donnerstag, dem 25. Oktober 1923 
Rot feine Mnterfeift leiten Tonnke, und 3. 9. Waun eo e re e ee eee eee nachm. 12 ½ Uhr nach Poſen, Sitzungssaal 
edi 5 7 —V. * nn 8 f * 
ſchriftge — F 00 8 an ſeine Bank R 8 10 000 der „Bauhütte“, Sew. Mielzhüskiego 23, I. Etage, ein, 
9 enn e ber due der 85 ä noch] Induſtrieaktien: De | Tagesordnung: 
macht hätte. Als nämlich d f Sache ein Ende ger R. Barcitomsti 1.—VI. Em... 12 000 12 000 1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes und der Bilanz. 
3 er Pſeudo Milewski die Straße entlang] H. Ceglelski I.—IX. Em. 14 000—14 500 15 500—18 000 2. Antrag auf Erteilung der Entlaſtun 
4 1 Ir * * e a: und ae An mit]. Leg ee 2 3 —14 000 3. Veſchlußfaſſung aber Verteilung del Gewinns 
. „ ſſenbach! — in Gegenwart einiger früherer] Centrala Rolniköw 1. IV. Em. 5000 rag [ 
Offiziere, die ſich zufällig in feiner Geſellſchaft befanden. Das Centrala Sean I. Em. . 29 8 4. Wahlen. f 
brachte die Sache zum Klappen. Es wurde eine Unterfu ung ein⸗ Centrala Stor 1. Em. .. 27 000 27.000 5. Verſchiedenes. 8 
erh e ee ae und Wache e „ Deze. 200052 000 32000 Die Herren Aktionäre, welche in der Generals 
1 5 u 2 7 Goplana 1.—II. m. 27000 7000 verſammlung ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben 4 
e nd gemachten Angaben find, wie wir feſtſtellen] C. Hartwig 1.— VI. Em... . 7000-7500 7000 7500 ſich nach $ 18 der Satzungen durch Vorzeigen ihrer 
| unten, im allgemeinen zutreffend. Ergänzend können wir noch Hurtownia Zwiazkowa 1.—III. Em.  —,— Aktien oder Depotſcheine | 
3 mitteilen, daß der Pſeudograf gegenwärtig das Militär ⸗Hurtownia Skör 1.—lIII. Em. 14000 — r Geſellſ isk % Srod 
* gerichts gefängnis in Poſen durch ſeine Anweſenheit erzfeld⸗Viktorius I. —II. m. 888 60 000 KAT ki aftskaſſe in Sroda, 
tert Die Behörden ſind fleißig bemüht, den Nimbus zu zer⸗ kra 1.— II. m. 00053 000 50 000 der Jan i r Handel und Gewerbe, Poznan, 
treuen, mit dem ſich der Pſeudograf zu umgeben wußte, und der r eito‘ sfemin.LAIV. 800 a Yes! ref der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank, Poznan, 
. r eee eee, verftehb, | Dr. Roman Wap k. 1 Em. . 40005 480 000-400 000 & det > Gukeomnichon, Poznan, 
der gmeifellos e er Pajährice eg “ rang ni Br E55 b. Bezugsr. 25 000 — 28 000 280 mae . 
a 2 iemiansti I. Em. o. Bezugsr. —2 öf itimieren. 
Sohn eines Tiſchlermeiſters aus der Gegend von Ezarnikau und Wipe pere I. V. Em. . 5 x 43 000 40 000 35 000—40 000 et 4 8 e eee er 
von Beruf Muſikus iſt. Er hat es durch feine Gewandtheit ver- | Piotno 1.—ll. Em. . . . .. » 24000 24 000 Sroda, den 14. September 1923. 
ran der Welt bisher noch ganz 2 Noten sr re ae Bydgoſzez I.—IV. Em 1108 9 4 5 
n einem Falle wäre es ihm beinahe gelungen, einer Behörde Patria : eee 
illi 0 Pozu. Spolka Drzewna L-VI. Em. 40 00040 500 45 00042 000 0 
156 Millionen Mark abzulocken. ae (früher 51 10 1. 5 III. Em. ar us ee ＋ . 9 
* Todesfall. Am Sonntag ſtarb im Alter von 66 ahren | Waggon Oſtrowo J. — IV. m. N f } c. 
Graf Tadeuſz Misc symsti, Veen der Herrjcaft Benbiemor | Wisle, g hen e 1009 ee 3 
Der Name friſcht die E Familien» | Wytwornia Chemiezna I.— IV. Em. 6800 7 5 Der uſſichtsrat: 


nnerung an eine can 
3 e auf, die ſich kurz vor dem Kriege 1 Der da- | Ziedn. Browar. Grodziskie (o. Bezugsr. 40 000 —35 000 
. Set Maciel Mei 2 11 nl Tendenz: nicht einheitlich. 


den Brand des Stadttheaters: 
wundern, daß allerhand wi 
und man auf der Suche nach den Atten 
trollierbare Momente kolportiert. 

viduen flüchtend im Garten geſehen 
tonationen auf Wahrheit beruhen, 
ſuchung ergeben. 
bei dem 
Unſeres Erachtens iſt R 
ſeheriſch zuvorgreiſen 
für ſich ſprechen kann, daß irge 


un 
in 


können und welche Beweggründe ſie geleitet haben. 1 
hier in einer Atmo der Zurückhaltung von Beſchuldigun⸗ 
gen höchſtes 
„Kurjer“ dieſe 


—— — —ꝑ6—̃ —j—u— ne nn 


* Graudenz, 17. September. Die „Weichſel⸗Poſt“ ſchreibt 
„Es iſt nicht zu 


Feſt ſteht bis jetzt, 
wurden. Ob die großen 


Auswärtige Zeitungen willen! zu berichten, 
Brande „unmögli 
ieſe Vermutung etwas 
i d, da auch die Annahme ebenjo 


ſphäre, in. 
Belnstp für jeden fein muß.“ 


(Ob ſich 
Mahnung der für ihn doch zweifellos unverdã 


über 
ver⸗ 


lde Gerüchte in der Luft herumſchwirren 
tätern allerhand unkon⸗ 
daß Indi⸗ 


De⸗ 


muß eine eingehende Unter: 


daß 


öglich Polen in Betracht kommen get 
2 3 


gut 


nd ein Racheakt oder die Tat eines 


arehnungsfähigen Individuums vorliegen könnte. Bis jetzt 
N noch keine Anhaltspunkte gegeben, wer der oder die — — 1555 
ir n 


der 


tie 
gen „Weichſel⸗Poſt“ wohl zu Herzen nehmen wird? Wir pr 


es nicht. 


Die Schriftl. des „Poſ. Tagebl.“) 


Eingesandt. 


(Für dieſe Rubrit Übernimmt die Schriftleitung keine Gewähr bezüglich des Inhalte 
aegemüber dem Publikum, ſondern nur die beeßgeſetzliche Verantwortung.) 


Eine notgedrungene Antwort. 2 
Auf das „Eingeſandt“ des Herrn Kleinmüllers in Nr. 210 


„Poſ. Tagebl.“ erwidere ſch 


ad 1. 


der 


Wenn der Müller durch das Sackgewicht einen Schaden 


erleidet, ſo hat der Bäcker den Vorteil in gleicher Höhe; für den 
Brolpveis gleicht ſich das alſo aus. 


ad 2. Es handelte ſich um gutes, trockenes, vorjähriges 


Ge: 


treide, deſſen Beſitzer übrigens das Wort „Wucher gebrauchte, nicht 


der Einſender. 


ad 3. Der Mahllohn von 90 Pfg. war in der Vorkrieg 


Szeit 


üblich und wurde ſogar in der teuren Kriegszeit bis einſchl. 1917 


geg 


rechnung auf den Zeitraum ben 
koſtete; am 11. September waren 


lt. 
ad 4. Es dürfte wohl erſichtlich geweſen ſein, daß ſich die 


im dem die 


teurer. 
Wenn der Herr „Kleinmüller“ am Mahlen eines Zentner 


Rogg 


De. 


Kohle 45 000 Mk. 
hle und Backwaren entſprechend 


ens 10 000 Mk. zuſetzt, jo — en wohl einen Haken haben, 


denn die Müllerei iſt heute anerkanntermaßen eines der beſten Ge⸗ 


ſchäfte. 
Beh, 
ſtilliegen. 
„Kleinmüller“ bezüglich 
ſtößt. D 
Zucker billiger werden ſoll, kann doch wohl niemand En 
Hd. 


| 


8 1 110 500 Schweiz 49 700 
dondon 1 341 000-1123000 -1272 00 Wien rg 
Neuyork 295000280 000 Italien 12 j 


arichauer Dorbörje vom 18. 5 


Danziger Miltagshurje vom 18. September, 


Vielleicht iſt der Betrieb mit Koks unrentabel? 


Um ſo wunderbarer iſt es aber dann, daß der 
0 der Kohlen nicht mit mir in dasſelbe 
Daß bei den immerwährend ſteigenden Kohlenpreiſen 


Deutſche Mark in Warſchau R 
Dollar .....276500 (Geld), 280000 (Brief) 
Engliſche Pfund in Warſchau „. 1270000 
Schweizer Franken in Warſchau . 49 550 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 16 450 


Warſchaner Börje vom 17. September. 
ev 


Stanislaw Stablewski, Vorſitzender. 


eptember. 
0,0018 


Man 
an die vielen Zentralheizungen, die wegen der ri 

err 
Horn 


der 


ſen: 
Belgien . . 14 400—14 700 Paris.. . 17 400—17 500 
Berlin 0.002 0.00195 Prag 400 


— Voſener Traeblah. = 


——ũ—— — <e 


— 
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L 
Fele Diamanien - 
Plae Wolnosei 6. 


Sensations-Drama nach dem Roman von V. Mandel- 
stam. — In der Mauptrolle die schöne Lucy Lose, 
Leon Mathot, Marcel Levesque. 

— Beginn der Seancen um 4'/, 8% und 3%, Uhr. — 
-- An Feiertagen um 4 Uhr, letzte um 8). Uhr. — 


! 1 1 
\ Vom 18. bis 23. Sen, Neues en Orchester unter 5 2 Herrn C. e re 
33 A Mitgliede 
g — — gg Spielplan 155 en Theniers. be Ba Fan 
k u 18: e 
Dienstag, den 18.9.: „Die toten Augen“. Oper|@.-D.-U. been 
8 N Die Derlobung ihrer Tochter . don Fͤlbert (remiere) 2 5 vr Abeeſe alba 9 8 
O # Meine Derlobung mit Fräulein mittwoch. 5 19. 75 „Lohengrin“, Romantiſche 5 Bozuatı, 
FA | M 5 0 er von Wagner. wierzyniecka 6, abzugeben. 
a Solotie Oftoric . @oloite Mane Funck, Werra. mr mr r e 
mit dem Sandrmirt u. ehem. Kol. Ak N - von d Albert. x gegen Frau Anna Alopic, 
N Hreuß. Baulnant: c. . enn A Gochter des Ritlergulsbesitzers Herrn Sonnabend. den 22. 9.: „Balleit-Abend“ (Premiere). geb. en nepme_ 115 
{ 98 7 N D 2. 9. „ 42 ur te Ab 
| un N Richard Funck auf Schloß Weiden- Sonntag, den 23. 9.: „Die toten Augen“. Oper e Maria Klopſch. 
| 4 “ Kur | ) eqn er a vormerk und seiner Frau @emahlin —.— ee e Gebüdete Dame, E. 20.3, 
1 IN Ida, geb. Jeschner, beehre ich mich 25 Ag he S 
N geben bekannt. AN ergebenst anzuzeigen. a denk. pen In guter Pofition 
j N Ri AN in Briefwechſel treten, zwecks 
4 ichard Funck u. Frau AN Kurt Wegner, Sandıoirt, evil. ip. Heirat. 
AN Ida, geb. Teschner. AN Seutnant d. R. im ehem. Kal. Preuß. Res. Yom 11.—28, September 3 e e 
Tamek Jlory Dioör, im Sepibr. 1925 an . Feldart.- Regt. Nr. 46. — 
1 N (p. Zbaszyn). 2 Rittergut Blumenhiagen (Ückermark). F O RT 9 N AT 3 2 —— . 
N (Schloß Weidenvormerk d. Bentschen). Atembeklemmende Spannung hervorrufendes Wolnica. 
N 5 | Detektiv-u. Abenteuerdrama in 6 gewalt. Akten. gg nachmittags 2 Uhr 
2. — incha, 
ZIBESEHESERERE SEE SSESFERELTTZ zezzce? RT abend 644 norm aua 
= ; = — m: — . . anne ET augen 1 Uhr m ＋ 2 
N ö Ze = Fabrikneue w) ae 1 ne 
N 16; — Mis. 0 und Seelengedenkſeier. 
a Bee ze engen, Fr 25 — 8 i SE Dans — N 
= Mann, Vater, Bru er, kel, Schwiegerſohn, = 5 fd h h er 
Schwager, der Bädermeifter 2 a awa amp 1880 mass men 8 a ee ee 
| Oito Heidrich © eee 
7) Donnerstag, morgens * 
r ie anden eee 2 mit voller er Kürten Sortierzylinder, Lafgebläse. Trommelbreite 1700 m/m = uses 6 he ar Min, 
Lucie Heidrich, geb. Meyer o Stundenleistung ca. 20 Zentner. Sofort ab Lager lieferbar. 2 5 Die Andacht findet mit 
Flac Spielt 1. 2 ; Maschinen-Zentrale 1. 2 0.p., =; 1 
— mil Tena, u mene ee 
0 
8 des Auen neee aun e ; l wi 8 3 on E u.Berkäufe} 
; — i F Stellenangebote. ng —— 
Heute früh verſchied nach ſchwerem Ex x 77 . Br um fofocfigen T Gulslauſ. 
\ meine liebe Frau, unſere liebe treuſorg Mutter, elner gehiibeten, oangelilgen Bir ſuchen Gut, mar 
| Großmutter, Schwefter, Schwägerin u. Tante, © 1 1 4 er zu kaufen. Goti. kann Villa 
2. Beamten 9 in Deutichland in Zahlung 
| Frau Be gegeben werben. eig Mar- 
0 85 ſowie eine erſtllaſſige, männliche oder weibliche kowski, G. m. 9. 
der Wirtſchaſtsbücher führen Kallowitz, Poln. "obere. 
| 1 0 1 E dann und der pain. Sprache +: 3 — 
\ Ru mäch! 118 iſt. Lebenslauf, Zeug⸗ rd Ur 1 
e er Sansgennlli 
im Alter von 52 Jahren I ae bitte — —.— an 3 72 ® ® 0 1 
R D N = 2 miniftrator Zcnemann. in Poznan, 13 Wohn., 1 Werkſt. 
i Dies zetgen ſchmerzerfüllt an e 2 reibmaschine, NEL en NEE 
die trauernden Hinterbliebenen. e 3 peinifcer Sienographie EEE AN 
Aliny, den 17. September 1923. auf Gut, eval., befſeres radſichtigt, die bie polniſche — — gr 8 — 1 
25 2 Wort und Schrift beherrſchen. Sommerſproſſen, 
sr e E dem 1 en Jreie Wohnung wird zugeſichert. g e, cin gelbe 
ö 5 ecke, beſeitigt unter 
| lau zwei Kind 2 u. 5 ©) 
E e ug au krownia ae ee, Inowroctaw. so 
| re 2.514 2 vo, Oi. i Axela-Cröme 
| ern a | . ee Cech. — Axela-Seife 
. 55 Gadeb 5 
. F zurück | ä 2 RE fe 2 28 Kane, 3 
5 4 De. med. F. Geschke | anz u E Aſe ergei aftändehalder 8 
Ie ae jung. Beamten ee, Kohlen 
R efarzt der äußeren Abteil der Di i — e eee re Otiob R U 
ala 55 a er Diakonissen. . n. Sand Für Yürfiges 4000 Meg. gr. Beennereigut. Anmeldungen täglich. Brivatitunden ı u Solotänze. 0; en 
| Sprechstunden wochentäglich von 114—12 1, # Bewerber müſſen mind. 5 jähr. Praxis haben und die poln. 8 abzugeben. 
| ? im Diakonissenhaus. 2 i F Ruberoid Geräts. d. BL. ebcen. 2 
h A „„ Lin, 5. „ Wditgemsaen  Dacheind ar = Genehrichrant 
g ur —— . oft: Zlotn ei l S Rung 
2 ei IL u * F er ſowie ein ’ 
8 7 4 Bemusterte Offerten auf Anforderu ewehrkoffer für 
®- Achtung + 00032 Sy ; Fr erfahr Buchh ali Lieferung ab Lager Poznan. er [9146 Büchsflinte 
St für Anzüge, Mäntel, Bett⸗ und = . Oskar B eck 1 Poznan . b. Ge l en 
: fie Leib⸗Wäſche aus erſtklaſſigen 8 15 . * ars Deutihe u. volniſche ET, zw. Marein 55. Cie 
i ; u. S fer TE TEE SET ante 
| 3 8525 2. Bus 4b. unt. Pont. 8 G |an Cart Negband, Dominitanerite. 8 1 fanfen waggenweilfe rn 
| 58 Wieltie@arhary 34 ne Gr. Gerberiie,) — hrif 5 f t [ Herren- 

0 2891 Erfah rene, ältere, enaugl, |? ſbril⸗ yeil klartoſſeln gummmankel 
eee Kann Yan an Gears 
. Pa rzeskowiak. sw. Mar- 
17 welche ſelbſtändig und ſelbſthätig wirtſchaften en 125 Land wirtschaftliche. Sanpigeiellihnit SE ec 
\ wieder eingetroffen. (9103 großes Rittergut ſofork geſucht. Angebote an Kart off ffel⸗ Abteil ung Zum 2 e ek auf: 
| Eugenie Ar it, unt i MrUEI 3er, Rattkomwitz, b. Tr:: 3. Ze. 20.1” Basic 
: RI De nach Dia. Eee ch an DE Be Sonnabend, den22. Jeplember d. J. 1 Aare ane, 
h — — Stellengeſuche. ; hi aus ein ſtelle zum Verkauf in Poznan % Al. Sog . 
0 £ Tunsuneusnennuannuerueenn er? 1 07 ie ge = 3 
ua ütscheeschlrre ee eee, e 
Jun Jchnlehrikr. el Zugochsen I = 
D 8 . Zahn b l Kk. e USOT sen 5 Wohum gen 
\ 0 erkaufei. Für jung. Mann. der feine d. Bl. erbeten. Simmentaler Raſſe, ca. 12 Jix. ſchwer, Ser ug 
5 i Angebote an ö ae — ie le . K ont oriſtin 31/41, Jahre alt, 1 T ar 50 5 — 
zu 5 | det, etalls v 12 
94 E. Jentseh, Poznan, l. Fr. Nataerzba . ( beuſchlechrae, fache Stel- ſuct ber sofort Stellung. col. tauſche gegen andere Bietzgaltung 9 all) 1. Vocderzimnet 


lung. Gefl. Anfr. erbittet W.] Augebore unter 9132 a. d. W. Jezierski 155 Reiajern 
u Denüiff, Ramicz. ! Geihafsit. d. Bl. erbeten. . & 8 0 5 u. 1 ag 18. 


